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vormals landwirtschaftlicher Unternehmensverband Börde e. V. Wanzleben 
Erfahrungen über Ursachen und Bekämpfung der virösen 
Rübenvergilbung im Kreis Wanzleben, Sachsen-Anhalt 
Experience in causes and control of virus yellows in the district of Wanzleben 
Von H. Eckert 
Zusammenfassung 
In neunjährigen Untersuchungen wurde das Auftreten der 
virösen Rübenvergilbung im Kreis Wanzleben ermittelt. Das 
Ertragsniveau war durch Frühvcrgilbung deutlich beeinträch­
tigt. Starke Frühvergilbungen sind immer von M. persicae, 
besonders nach anholozyklischer Überwinterung, ausgelöst 
worden. Für das Ausmaß von Frühinfektionen war der Blatt­
lausflug bis Mitte Juni entscheidend. A. fabae hatte keinen 
Einfluß auf Frühvergilbungen. 
Eine territorial erhöhte Vergilbungsgefährdung war durch 
Beta-Vermehrungen bedingt. 
Hauptursache der uneffektiven Vergilbungseinschränkung 
mittels chemischer Vektorenbekämpfungen war die unzurei­
chende Bekämpfung der M. persicae über mehrere Jahre. 
Möglichkeiten für wirksame Krankheitsbekämpfungen konn­
ten nachgewiesen werden. Es wird auf eine gezielte Ausschal­
tung der Frühvergilbung orientiert. 
Abstract 
The occurrence of virus yellows has been invcstigated at Kreis Wanz­
leben for nine years. An early yellowing affccted significantly the yield 
level. Early ycllowing was always causcd by M. persicae, especially 
after an anholocyclic overwintering. Aphid flight until the middle of 
June was decisive to the degree of early infection. A. fabae had no 
influence on early yellowing. 
Beta propagations caused a territorially increased risk of yellowing. 
Insufficient control of the vector M. persicae by chemical means for 
several years has been tbe main reason for the uneffective control of 
virus yellows. Possibilities could be proved for an effective disease 
. control. The aim is to eliminate the early yellowing thoroughly. 
Der im Zentrum des nördlichen Abschnittes des mitteldeut­
schen Schwarzerdegebietes gelegene Kreis Wanzleben gehört 
zu den traditionellen Zuckerrübenanbaugebieten der Magde­
burger Börde. 
Neben dem Getreide ist die Zuckerrübe als zweitbedeu­
tendste Fruchtart im Anbau. Trotz der günstigen Standortvor­
aussetzungen konnte das bisherige Ertragsniveau der Zucker­
rübe nicht befriedigen. Extreme Wasserdefizite, welche in der 
Hauptwachstumsphase mancher Jahre auftraten (z.B. 1982 
und 1983 1/3 sowie 1988 und 1989 2/J der erforderlichen 300 mm
Niederschlag), waren nicht allein von ertragsbeeinträchtigen­
dem Einfluß. 
Einen bedeutsamen Schadfaktor stellte auch die viröse 
Rübenvergilbung dar. Trotz organisierter Bekämpfung gelang 
es bisher nicht, diese Krankheit ausreichend unter Kontrolle 
zu halten. 
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1 Untersuchungen und Methoden 
Beginnend mit dem Jahre 1981 wurden bis 1989 Untersuchun­
gen zum Auftreten der virösen Rübenvergilbung vorgenom­
men. Diese außerhalb der des Pflanzenschutzdienstes laufen­
den Ermittlungen umfaßten ab 1984 rund 20 % der Fabrikrü­
benflächen. Der Schwerpunkt war dabei auf die Erfassung von 
Frühinfektionen gerichtet. In vier bis sechs Boniturlinien 
(Boniturlinie 25-30 m vom Schlagrand beginnend und aus fünf 
25-30 m entfernten Boniturpunkten a 10 Pflanzen bestehend)
wurden je Schlag 200 bis 300 Pflanzen untersucht. Die Boni­
turlinien waren hierbei auf alle bzw. nur auf die langen Schlag­
seiten (bei > 1000 m je 3 Boniturlinien) verteilt.
Der Analyse des Blattausfluges und -fanges lagen Fang­
ergebnisse des Pflanzenschutzamtes Magdeburg aus einer im 
Zentrum des Kreises gelegenen Gelbschalenfangstelle (Klein 
Wanzleben) zugrunde. Zwei- bzw. dreitägige Einzelfangwerte 
sind in wöchentliche Fangsummen zusammengefaßt und dar­
über hinaus für die grafischen Darstellungen logarithmisch 
umgewandelt worden. 
Die Darstellungen zu Windrichtungen und -geschwindigkei­
ten basieren auf Meßwerten der Station Ummendorf (Kreis 
Wanzleben) des Hauptamtes für Klimatologie im Meteorolo­
gischen Dienst Potsdam. Alle Tagesmittelwerte sind aus den 
Werten sechs verschiedener Meßzeiten (07, 10, 13, 16, 19 und 
22 Uhr) errechnet worden. In den Grafiken ist die Meßwert­
darstellung den verwendeten Blattlausfangzeiten angepaßt. 
Während Untersuchungen zum Blattlausbefall analog der 
Ermittlungen zum Vergilbungsbefall vorgenommen wurden, 
lagen den Ermittlungen zur Erfassung der Blattlausbefallsin­
tensität (Versuche 1990) 5 x 5 untersuchte Pflanzen/Variante 
zugrunde. 
2 Auftreten und Bedeutung der virösen Rübenvergilbung 
Der mittlere Befall mit viröser Vergilbung (Tab. 1) ergibt sich 
aus den auf ausgewählten Flächen ermittelten Befallshäufig­
keiten. Eine differenzierte Erfassung von Milder (BMYV) 
und Nekrotischer Rübenvergilbung (BYV) erfolgte auf Grund 
möglicher Diagnosefehler bei Sichtbonituren, vor allem für 
Mischinfektionen, nicht. 
Die Befallserhebungen ergaben ein allgemein geringeres 
Auftreten viröser Rübenvergilbung im nordwestlichen Kreis­
gebiet. Im übrigen Territorium ist in den meisten Jahren ein 
hohes Befallsniveau erreicht worden, wobei extrem hohe 
Befallswerte wiederholt im Kreiszentrum verzeichnet wurden. 
Auf Grundlage der Ergebnisse ließ sich der Kreis Wanzleben 
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in drei Zonen unterschiedlicher Befallsgefährdung unter­
teilen. 
Im Vergleich zwischen Frühvergilbungsbefall (bis Mitte 
August) und den mittleren Rübenerträgen der einzelnen Jahre 
sind direkte Zusammenhänge erkennbar (Abb. 1). In Abhän­
gigkeit von der Krankheitsstärke ist ein deutlich geringerer 
Ertrag in den Jahren erzielt worden, in denen die viröse 
Rübenvergilbung frühzeitig stark auftrat. Besonders deutlich 
waren die Ertragsdifferenzierungen in Betrieben mit allge­
mein höherem Ertragsniveau im stärker befallsgefährdeten 
Kreiszentrum. Die Rübenerträge der einzelnen Jahre (1982, 
1�83, 1988 und 1989) lassen keinen Rückschluß auf den kon­
kret ertragsmindernden Anteil der Viruskrankheit zu, da wei­
tere Faktoren an den Ertragsminderungen beteiligt waren. 
Dies betrifft vor allem: 
- Niederschlagsdefizite in der Hauptwachstumsphase der
Zuckerrüben (teilweise mit übernormalen Temperaturen
gekoppelt), welche in den vier betreffenden Jahren, jedoch
nicht nur in diesen auftraten (Tab. 2).
- früher Befall mit Echtem Mehltau (1983).
- geringe Bestandesdichten und Verunkrautung (teilweise,
1988).
Auch wenn der ertragsmindernde Anteil der einzelnen Fak­
toren nicht beziffert werden kann, ist der Viruskrankheit 
(Frühvergilbung) ein beträchtlicher Einfluß am geringeren 
Ertragsniveau zuzurechnen. Dies verdeutlicht der Ertragsver­
gleich im Versuch 1 des Jahres 1990 (Abb. 8), welcher bei 
einem dem Jahre 1987 vergleichbaren Niederschlagsniveau 
(April-September = 293 mm, Juni-September = 243 mm) 
erzielt wurde. 
3 Den Vergilbungsbefall beeinflussende Faktoren 
Wesentliche acker- und pflanzenbauliche Maßnahmen (frühe 
Bestellung, ausreichende Bestandesdichten) sind aus Sicht 
einer wirksamen Krankheitsprophylaxe zunehmend besser 
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Abb. l. Vergleich des mittleren Zuckerrübenertrages aller Betriebe 
mit dem mittleren Befallsgrad viröser Rübenvergilbung Mitte August 
und Mitte September. 
gelöst worden. Mit Ausnahme des Jahres 1988, wo extreme 
Frühjahrstrockenheit zu Aufgangsverschlechterungen führte, 
konnten überwiegend gute Pflanzenbestände erzielt werden. 
3.1 Bedeutung der Viruswirtspflanzen 
Die Anforderungen räumlicher Trennung zwischen Vermeh­
rungsbeständen und Fabrikrüben waren sowohl für Elite­
(3000 m) als auch für Züchtungsvermehrungen (1000 m) über­
wiegend nach geltenden Richtlinien eingehalten. Trotz Ein­
haltung der geforderten Mindestabstände ergab sich aus der 
Konzentration von Beta-Vermehrungen eine erhöhte Infek­
tionsgefahr, vor allem für das mittlere Kreisgebiet. 
Nach Untersuchungen zum Einfluß der Rübensamenträger 
auf den Vergilbungsbefall in Fabrikrüben als auch allgemeinen 
Beobachtungen über mehrere Jahre, steht die erhöhte Befalls­
gefährdung im Kreiszentrum in engem Zusammenhang mit 
dem Elite-Vermehrungsanbau. In der Hauptwindrichtung zu 
Tab. l. Mittlerer Befall mit viröser Rübenvergilbung in % auf Zuckerrübenflächen des Kreises Wanzleben 
Jahr 1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 
Anzahl 
bonitierter Schläge (6) (8) (10) (11) (15) (15) (15) (11) (19) 
% befallene Pflanzen 
August*) 9 28 42 1 4 <l <0,5 63 72**) 
September 67 76 62 12 25 18 2 2: 90 98 
*) bis Mitte August, **) Befall Mitte der 3. Julidekade 
Tab. 2. Niederschläge pro Jahr und in der Vegetationszeit der Zuckerrübe im Zentrum des Kreises Wanzleben (Meßstation: IfR Klein 
Wanzleben) 
Zeitraum Niederschlagsmenge in mm 
1981 1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 
Gesamtmenge 
Januar-Dezember 692 323 479 483 451 590 536 478 449 
Vegetationszeitraum 
April-September 383 149 282 310 283 316 316 201 233 
Vegetationsbeginn 
April+ Mai 68 54 183 132 92 96 66 13 25 
Hauptwachstumsphase*) 
Juni-September 315 95 99 178 191 220 250 188 208 
*) langjähriges Mittel 225 mm 
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Vermehrungsbeständen liegende Fabrikrüben (Nordost) 
waren häufig stärker von viröser Vergilbung befallen. So 
beispielsweise im Jahre 1985, wo in nordöstlich zu Vermeh­
rungsflächen liegenden Fabrikrüben bei einer Entfernung bis 
2: 4000 m ( 45 und 56 % ) ein deutlich erhöhter Befall im 
Vergleich zu anderen Fabrikrüben flächen (13 ... 26 % ) 
ermittelt wurde. In gleicher Lage schienen auch 
5000 ... 7000 m entfernte Fabrikrüben noch befallsbegün­
stigt (32 und 38 % ) . 
Gegenüber Elite-Vermehrungen stellen Züchtungs-Ver­
mehrungen ein wesentlich geringeres Infektionspotential 
(geringe Flächengröße) dar. In Einzelfällen konnte ein erhöh­
ter Vergilbungsbefall bei :S 700 m nordöstlich von stärker 
vergilbungserkrankten Züchtungs-Vermehrungen (> 30 % 
Ausgangsbefall) entfernten Fabrikrüben beobachtet werden. 
Die bisherige Bedeutung des Rapses als Virus- (BMYV) 
und Blattlausüberwinterungsreservoir kann für das Kreisge­
biet nicht exakt beurteilt werden. Unter Beachtung dessen, 
daß das westliche Kreisgebiet mit höherem Rapsanteil bisher 
keine Befallsbegünstigung der Fabrikrüben durch die viröse 
Rübenvergilbung erkennen ließ, dürfte die Bedeutung dieser 
Wirtspflanze deutlich unter der der Rübenvermehrungen ein­
zustufen sein. An Straßen- und Feldrändern wild wachsende 
Rüben- und Rapspflanzen als auch auf Ackerflächen wach­
sende „Wildrüben" (nach Herbstbestellung) sind als Wirts­
pflanzen vor allem in solchen Jahren bedeutsam, in denen es 
auf Grund milden Winterwetters zu anholozyklischer Über­
winterung der M. persicae kommt. 
3.2 Bedeutung der Virusvektoren 
Das Vorkommen von Wirtspflanzen der virösen Rübenvergil­
bung wies im Kreisgebiet keine prinzipiellen Unterschiede 
auf, dennoch kam es zu erheblichen Abweichungen des Ver­
gilbungsbefalls in einzelnen Jahren. Daraus leitet sich ab, 
welche Bedeutung den Virusvektoren für den akuten Vergil­
bungsbefall einzelner Jahre zukommt. Mittels detaillierter 
Analysierung der Gelbschalenfänge von Myzus persicae und 
Aphis fabae konnte die vorrangige Bedeutung für M. persicae 
nachgewiesen werden. 
• Zeitliche Entwicklung und erreichte Stärke des Vergil­
bungsbefalls (Abb. 1) und der Flugverlauf der M. persicae
wiesen deutliche Zusammenhänge auf (Abb. 2 und 3). Schwa­
cher und später Flug dieser Blattlaus löste unbedeutenden
Vergilbungsbefall (1984 ... 1987) aus. Für Frühvergilbungen
waren die kumulativen Fänge der M. persicae bis Mitte Juni
bedeutsam (Abb. 4).
• Anholozyklische Überwinterungen der M. persicae begün­
stigten das Auftreten von Frühvergilbungen (1982, 1983, 1988 
und 1989). Dies wird im Vergleich der Jahre 1982 und 1983 mit 
dem Jahr 1981 deutlich. Gegenüber früheren und stärkeren 
Frühjahrsflug nach holozyklischer Überwinterung im Jahre 
1981 wurden 1982 und 1983 deutlich höhere Frühinfektionen 
ausgelöst. Für die Stärke der Frühvergilbungen einzelner 
Jahre dürften die Häufigkeit anholozyklisch überwinternder 
Blattläuse als auch die Witterungsbedingungen während des 
Befallsfluges maßgebend sein. 
• Sowohl Flugverlauf als auch kumulative Fänge der A. fabae
(Abb. 5) wiesen keine Beziehung zum Verlauf des Vergil­
bungsbefalls in Fabrikrüben auf. Während die Stärke der 
Frühvergilbungen in keinem der betreffenden Jahre durch 
diese Blattlaus maßgeblich beeinflußt war, dürfte sie zur Ver­
breitung der weniger bedeutsamen Spätvergilbung, vor allem 
in den Jahren 1981, 1983 und 1988, beigetragen haben. 
Bei Bestandesbonituren (1988, 1989) zeigte sich, daß es 
unter gleichen Bedingungen zu sehr unterschiedlicher Befalls-
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. (Braunschweig) 43. 1991 
11.f"'o 
] 
�f" 
·\!, 
i 
/ 
.,. 
·'
I 
I 
I 
'�
111 
/ \ 
!1+------/7
1
�·
1
---�-=---,'-,ij--.,,,..,,--,c-+---,.-,----1 
/ 
t.j / 
{ / o+----�--�-�-�!'----r---"f--�r<---+--� 
f2.5. 25. /.27. 5 o.,. / fO.,. .2.2./29.,;, 06. /Oll 7, 
1f1S f'IK1-
Abb. 2. Flugverlauf der Myzus persicae in den Jahren 1981, 1984, 
1985, 1986 und 1987. 
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Abb. 3. Flugverlauf der Myzus persicae in den Jahren 1982, 1983, 1988 
und 1989. 
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Abb. 4. Kumulative Fänge von Myzus persicae im Zeitraum Ende Mai 
bis Mitte Juli. 
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Abb. 5. Kumulative Fänge von Aphis fabae im Zeitraum Ende Mai bis 
Mitte Juli. 
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intensität der M. persicae kommen kann, in dessen Folge auch 
stark abweichende Vergilbungsstärken einzelner Flächen 
möglich sind. 
Für die Frühinfektionen sind die Ausbreitungsflüge der 
Frühjahrsgeflügelten von besonderer Bedeutung. Die Ver­
breitung der Vektoren ist vor allem von Stärke und Richtung 
der Luftströmungen abhängig. In den Jahren 1988 und 1989 
gab es deutliche Abweichungen von der Hauptwindrichtung 
(Südwest). Ebenso waren die für passive Blattlausverfrachtun­
gen günstigen Windstärken (> 3 m/s) gegeben. Während 1988 
(Abb. 6) teilweise Winde aus dem Norden vorherrschten, 
wurden 1989 (Abb. 7) längerfristige Ostwinde registriert. 
Nach der Analysierung des Luftströmungsverlaufes dürfte es 
vor allem 1989 zu stärkerer passiver Blattlausverfrachtung 
gekommen sein. Hierfür spricht auch das stärkere Vordringen 
der virösen Rübenvergilbung in das nordwestliche Kreisge­
biet. 
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Abb. 6. Mittlere Windrichtungen und Windgeschwindigkeiten im 
Zeitraum 20. 5.-17. 6. 1988. 
Das allgemein geringere Vergilbungsauftreten im nordwest­
lichen Kreisgebiet dürfte auf eine verminderte Blattlausflugin­
tensität zurückzuführen sein, welche aus höherer Lage (zur 
Hälfte 150 ... 180 m über NN), etwas höheren Niederschlä­
gen und einer verzögerten Temperaturentwicklung resultiert. 
4 Ergebnisse chemischer Vektorenbekämpfungen 
4.1 Beurteilung der Maßnahmen bis 1989 
Vom Pflanzenschutzdienst organisierte Vektorenbekämpfun­
gen werden seit dem Jahre 1976 durchgeführt. Das Kreisgebiet 
war nahezu vollständig in diese Maßnahme einbezogen (aus­
geschlossen davon der nordwestliche Teil). Unter Beachtung 
des Krankheitsauftretens und jetzigem Kenntnisstand zur 
Bedeutung der Vektorenarten ist die Durchführung und Wirk­
samkeit der Vektorenbekämpfungen wie folgt zu beurteilen: 
• Bei der bis Mitte der 80er Jahre nach Erfahrungswerten
(Fangpflanzenmethode von PROESELER, 1980: Rückschluß auf
den Infektionstermin nach ermitteltem Krankheitsbefall) vor­
genommenen Bestimmung des Beginns chemischer Vektoren-
bekämpfungen blieben anholozyklisch überwinternde Blatt­
läuse unberücksichtigt. 
Ab 1987 war auf Grundlage der von FRITZSCHE (1986) 
ermittelten Blattlausfangsumme sowie des BMYV-Nachwei­
ses in Blattläusen eine relativ exakte Signalisation des 
Bekämpfungsbeginns gegeben. 
• Auf Grund der eingeschränkten Insektizidverfügbarkeit
waren die Möglichkeiten des Mittelwechsels gering. Dennoch
ist die Empfehlung von FRrTZSCHE (1985), bei Zuflug anholo­
zyklisch überwinternder M. persicae Filitox (Metamidophos)
zur 1. Vektorenbekämpfung einzusetzen, unzureichend
beachtet worden. Gründe für die bisher geringe Anwendungs­
bedeutung dieses Mittels sind die eingeschränkte Anwender­
freundlichkeit (starke Geruchsbelästigung) als auch die bei
größerem Anwendungsumfang in den Jahren 1982 und 1983
(70 und 42 % ) beobachteten Minderwirkungen gegenüber A.
fabae. In den letzten Jahren kam Bi 58 EC (Dimethoat) im
42.0S. - ,f'J.05. 
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Abb. 7. Mittlere Windrichtungen und Windgeschwindigkeiten im 
Zeitraum 12. 5.-16. 6. 1989. 
überwiegenden Umfang (2/3) gegenüber Filitox und anderen 
Mitteln (Pirimor, Decis) zur Anwendung. 
• Die Wirkung chemischer Vektorenbekämpfungen befrie­
digte in Praxisbetrieben nicht, da es vielfach nicht gelang, den
Blattlausbefall, vor allem der A. fabae, ausreichend einzu­
schränken (im fortgeschrittenen Rübenwachstum). Dieser
Blattlaus ist auf Grund ihres auffallenden Befallsbildes mit
häufig intensiven Besiedlungsdichten und einhergehenden
Direktschädigungen die größere Beachtung beigemessen wor­
den. Nach jetziger Kenntnis zum Einfluß der Vektorarten,
kam dem Hauptvektor M. persicae nicht die erforderliche
Bedeutung zu.
Bei eigenen Überprüfungen zur Insektizidwirkung im Jahre 
1989 wurden völlig unzureichende bzw. fehlende Effekte 
gegenüber M. persicae nachgewiesen (Tab. 3). Teilweise 
führte die massive Blattlausvermehrung zu. einer für diese 
Blattlausart an Zuckerrüben nicht üblichen Koloniebildung. 
Unter den Bedingungen früher und hoher Vektoraktivität 
(M. persicae) der letzten Jahre gelang keine meßbare Aus­
schaltung der Viruskrankheit (1988, 1989). Mit höherer 
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Tab. 3. Befall von Myzus persicae vor und nach der 2. Vektoren­
bekämpfung im Jahre 1989 
Boniturtermin vor/nach Anzahl % befallene Pflanzen 
Bekämpfung Flächen von ..  bis Mittel 
29. 5.-2. 6. vor 5 10 ... 60 30 
6. 6.-7. 6. nach 7 32 ... 80 50 
Behandlungsintensität (vier- gegenüber drei- und zweimalig) 
wurden weder 1988 noch 1989 bessere Effekte erzielt. 
4.2 Versuche zur Vektorenbekämpfung im Jahre 1990 
Auf Grund des starken Vergilbungsauftretens Ende der 80er 
Jahre stand der Sinn chemischer Vektorenbekämpfungen im 
Zweifel. Grundlegend fehlten Beweise dafür, daß unter den 
Bedingungen hoher Virusbelastung effektive Befallsein­
schränkungen möglich sind. 
Im Ergebnis der unbefriedigenden M.-persicae-Bekämp­
fung im Jahre 1989 wurden, unter Einbeziehung positiver 
Erfahrungen der Vergilbungsbekämpfung im Raum Nieder­
sachsen (R1ECKMANN, 1990), im Jahre 1990 eigene Versuche 
angelegt. Damit sollte nachgewiesen werden, ob unter den 
Bedingungen im Territorium mit zielgerichteter Mittelwahl 
und einer am Befall der M. persicae ausgerichteten Bekämp­
fungsdurchführung (Richtwert: 1 Blattlaus/10 Pflanzen) Virus­
infektionen wirksam eingeschränkt werden können. In mehre­
ren Großversuchen wurde diese Fragestellung (6,8 und 9,8 ha 
je Behandlungsvariante sowie 2,6 ha bei Unbehandelt) bei 
normaler (Versuch 2) und erhöhter Vergilbungsgefährdung 
(Versuch 1) überprüft. 
Bonituren zum Blattlaus- und Vergilbungsbefall erbrachten 
beeindruckend positive Ergebnisse (Tab. 4 und 5). 
- Es bestätigte sich, daß die Bekämpfung der M. persicae von
vordergründiger Bedeutung ist.
- Mit der Kombination Filitox + Metasystox sowie Filitox
und Pirimor gelangen wirksame Einschränkungen des Befalls
mit der M. persicae als auch deutliche Minderungen der 
Frühvergilbungen. 
- Gegen die A. fabae wirkten Metasystox und Pirimor am
besten. In der gegen diese Blattlaus nicht ausreichend wirksa­
men Filitox-Variante bestätigte sich die untergeordnete
Bedeutung dieser Blattlausart für Vergilbungsübertragungen.
- Das Ergebnis des Versuches 1 veranschaulicht die unbefrie­
digende Effektivität der Vektorenbekämpfungen der letzten
Jahre für Bi 58 EC und zeigt ebenso die unzureichende Wir­
kung dieses Mittels gegen die A. fabae.
Mittels vorgenommener Ertragsauswertung im Versuch 1 
kann die Bedeutung der Krankheit (Frühvergilbung) und ihrer 
Bekämpfung nachgewiesen werden (Abb. 8 ). Die betreffende 
Fläche ist in ihrer Bodengüte einheitlich (Ackerwertzahl 80) 
und wies auch eine relativ gleichmäßige Pflanzendichte (70800 
Pflanzen/ha) auf. In sechs nebeneinander liegenden Erntepar­
zellen (2,70 m x 590 bis 650 m) wurde von rund 1 ha Ernteflä­
che je Variante die Bruttorübenmasse ermittelt. Auf Grund 
der Gleichheit wesentlicher Parameter als auch der Größe der 
Rodeparzellen können die nachgewiesenen Effekte dem Fak­
tor Insektizidanwendung/Frühvergilbungsstärke, trotz fehlen­
der Randomisierung dieser Versuchsauswertung, vorbehaltlos 
zugeordnet werden. 
- Die wirksame und anhaltende Minderung des Frühvergil­
bungsbefalls durch Filitox und Pirimor sowie durch die Kom­
bination Filitox + Metasystox schlug sich eindrucksvoll im
erzielten Mehrertrag (131, 133 und 134 % ) nieder.
- Selbst in der gegen die M. persicae nicht befriedigend
wirkenden Metasystox-Variante (112 % ) wurde ein signifikant
( a 5 % = 33 dt/ha) höherer Ertrag als in der Bi 58-Variante
(373 dt/ha) erzielt.
5 Diskussion und Empfehlungen 
Die Untersuchungen zum Auftreten der virösen Rübenvergil­
bung als auch deren Auswirkungen auf den Ertrag verdeutli­
chen, daß diese Krankheit unter den Bedingungen des Kreises 
Tab. 4. Wirkung verschiedener Insektizide auf den Befall mit Blattläusen und viröse Rübenvergilbung im Versuch 1 (Langenweddingen, Schlag 
11) 1990
Behandlung Aphis fabae Myws persicae viröse Rübenvergilbung 
10. 5. befallene Pflanzen in % befallene Pflanzen in·% in% 
23. 5. (dar. mit Kolonien) (Anz. Blattläuse/Pflanze) 
6. 6.
20. 6. (3001/ha) 30. 5. 15. 6. 26. 6. 30. 5. 15. 6. 26. 6. 6. 7. 16. 7. 24. 7. 
1. Bi 58 EC (0,9 1/ha) 9 76 (32) 80 (72) 14 100 (13,5) 100 (24,8) 18 61 82 
2. Metasystox R (0,8 1/ha) 2 16 (0) 56 (4) 17 100 (10,7) 96 (8,2) 19 37 58 
3. Filitox (1,11/ha) 14 52 (24) 100 (68) 3 28 (0,6) 8 (0,12) 2 11 12 
4. Pirimor 50 DP (0,3 kg/ha) 3 12 (0) 40 (12) 0 12 (0,2) 12 (0,12) 2 18 16 
5. Filitox + Metasystox R (1,0 + 0,3 1/ha) 4 24 (4) 92 (52) 1 4 (0,04) 0 4 7 10 
Tab. 5. Wirkung verschiedener Insektizide auf den Befall mit Blattläusen und viröse Rübenvergilbung im Versuch 2 (Hohendodeleben, Schlag 
13c) 1990 
Behandlung Aphis fabae Myzus persicae viröse Rübenvergilbung 
11. 5. befallene Pflanzen in % befallene Pflanzen in % in% 
25. 5. (dar. mit Kolonien) (Anz. Blattläuse/Pflanze) 
13. 6. 
(2001/ha) 1. 6. 18. 6. 27. 6. 1. 6. 18. 6. 27. 6. 9. 7. 16. 7. 24. 7. 
1. Unbehandelt 10 48 (32) 96 (36) 16 96 (4,4) 96 (6,3) 17 38 63 
2. Metasystox R (0,8 1/ha) 0 12 (0) 76 (0) 9 84 (3,1) 92 (3,0) 10 13 21 
3. Filitox (1,0 1/ha) 2 28 (16) 84 (40) 0 0 8 (0,08) 1 2 4 
4. Pirimor 50 DP (0,3 kg/ha) 0 4 (0) 64 (24) 5 12 (0,12) 44 (0,8) 1 3 6 
5. Filitox + Metasystox R (1,0 + 0,3 1/ha) 0 16 (4) 40 (0) 0 0 8 (0,08) 1 1 2 
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Einfluss Befall auf Ertrag 
Abb. 8. Einfluß verschiedener Früh­
vergilbungsstärken auf den Ertrag. 
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Wanzleben von großer Bedeutung ist. In vier von neun Jahren 
kam es zu relativ hohen Frühvergilbungsgraden. Obwohl in 
den betreffenden Jahren extreme Trockenheit an den Ertrags­
verlusten stark beteiligt war, ist dieser Krankheit ein beträcht­
licher Schadfaktor zuzurechnen. Dies bestätigt der Ertragsver­
gleich des Versuches 1 im Jahre 1990. 
Während im Jahre 1988 die Vergilbungskrankheit teilweise 
durch unzureichende Bestandesdichten begünstigt war, trat 
der hohe Frühvergilbungsbefall im Jahre 1989 (nahezu 100 % ) 
trotz günstiger pflanzenbaulicher Voraussetzungen ein. Die 
Erreichung des Produktionszieles (2: 500 dt/ha) erfordert eine 
weitestgehende Ausschaltung der besonders ertragsbeein­
trächtigenden Frühinfektionen. 
Schwerpunkte für die sichere Beherrschung der virösen 
Rübenvergilbung im Territorium sind: 
- Die Verminderung des Infektionspotentials, vor allem der
bedeutsamen Viruswirtspflanzen.
• Durch Verlagerung der Vermehrungsflächen aus dem
Kreisgebiet könnte das Infektionspotential beträchtlich
gemindert und damit auch die hohe Infektionsgefahr für das
Kreiszentrum abgebaut werden.
• Für alle zum Anbau kommenden Zuchtrüben ist eine
gesunde Anzucht im 1. Vegetationsjahr zu sichern.
• Die Feld- und Feldrandhygiene ist zielgerichtet auf die
Ausschaltung aller bedeutsamen Viruswirtspflanzen (Rüben,
Raps und Unkräuter) auszurichten.
- Die gezielte und sichere Bekämpfung der Virusvektoren,
insbesondere des Hauptvektors M. persicae.
• Signalisation des Bekämpfungsbeginns auf der Grundlage
der Blattlausfänge in Gelbschalen sowie positiven Virusnach­
weises (BMYV) in Blattläusen.
• Auswahl der einzusetzenden Insektizide nach dem Vorkom­
men der Blattlausarten. Geeignet sind:
M. persicae: Methamidophos und Pirimicarb
A. fabae: Oxydemeton-methyl und Pirimicarb
Unter Berücksichtigung des Vorkommens der Blattlausarten
sind genannte Insektizide kombiniert bzw. auch in Kombina­
tion mit anderen geeigneten Aphiziden (z.B. Pyrethoide) zur
Anwendung zu bringen.
• Erforderliche Folgebehandlungen sollten im Abstand von
max. 14 Tagen erfolgen. Von entscheidendem Einfluß gegen
Frühinfektionen sind Vektorenbekämpfungen bis Ende der 2.
Junidekade (Reihenschluß).
3: Filitox (1, 1) 
il: Pirimor 50 DP {O, 3) 
5: Filitox + 
Metasystox 
80 
(1,0 + 
0,3) 
100 
% viröse Vergilbung 
(24.07 .90) 
• Wichtige Anwendungsparameter sind bei der Insektizidaus­
bringung einzuhalten. Dies betrifft die Temperatur (:S 25 °C),
Brühemenge (2: 200-400 1, Erhöhung mit zunehmender Blatt­
masse), Fahrgeschwindigkeit (6-7 km/h), Windgeschwindig­
keit (:S 5 m/s).
Ausgehend von der Bedeutung der Frühvergilbungen sind 
bei Bekämpfungsempfehlungen zunehmend ökologische 
Belange in Betracht zu ziehen. Die Maßnahmen chemischer 
Vektorenbekämpfungen sollten ökonomisch und ökologisch 
vertretbar sein. Durch eine stärkere Ausrichtung auf Ein­
schränkung der Frühvergilbungen mittels gezielter Maßnah­
men gegen die M. persicae kann beiden Aspekten Rechnung 
getragen werden. Möglichkeiten sind hierzu gegeben in: 
• einer stärkeren Anwendung des Richtwertes (s. Pkt. 4.2)
für Bekämpfungsentscheidungen auf Einzelflächen (in Ergän­
zung der vom Pflanzenschutzdienst signalisierten Bekämp­
fung);
• einer Begrenzung der Vektorenbekämpfungen bis Ende der
2. Junidekade;
• einem Verzicht auf Vektorenbekämpfungen, wenn bis
Mitte Juni kein Fang des Hauptvektors in Gelbschalen regi­
striert wird.
Eine weitestgehende Begrenzung der Vektorenbekämpfung 
auf das unbedingt notwendige Maß, erscheint auch aus Sicht 
bestehender Gefahr der Insektizidresistenz gegenüber den 
wenigen gegen M. persicae noch wirksamen Insektiziden not­
wendig. 
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